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(Srjdjeiitt am brüten ©onntag ieben 2Konat§.

St. fallen 9ir. 9. Sept. 1906

Per c£er row
@in fjugenbleben im ^nftitute.

ift ein fatter, nebliger Septembermorgen unb baS Dagen im
©ebirge nod) faum bemerfbar. Dem einfamen Dalmeg entlang

rollt ein £3auernmägelein, auf melcpem ein SDfann unb ein Knabe in
länblidjer Sauerntrad) t fi^en.

©rfterer leitet baS tangfam bapintrabenbe ißferb unb fpridjt lepr
lebhaft mit bem Knaben, bis biefer plöplid) eine SBenbung macpt, als
ob er auS bem SBagen fpringen moEte.

„3pr feib unauSfteplid), SSater, mit euerer einigen Srummerei unb
mit bem unaufpörlidjen ißrebigen; mie bin id) bod) fo frop, baff icp

enblid) einmal fortfomme!" fagte ber Knabe unb ftampfte mit bent

gufje gegen bie geflochtene äßagenmanb, als ob er baS träge ©efäprt
auS Ungebulb fortftofjen tnoEte.

Der SSater fcpmieg jejji unb 30g nur ben Seitriemen fefter um
bie §anb.

„SSottte münfcpen, baff ba braufen eS 2lEe fo gut mit Dir meinten,
als bie Deinigen!" entgegnete er enbtid).

„Suft als ob id) mir felbft nicpi 51t Reifen müfjte! ©ebt mir bod)
nur eine KinbSmagb mit, bie micb) bepaubelt mie einen Suben Bon
fecpS 3ial)ren, mie 3pr eS fo gern getpan pabt; — meint 3Ijr benn
nein, eS ift efelpaft!"

Dafj peute ber S3ater immer mieber fcpmieg, fo oft eigentlich ein
red)ter Slulafj gum ©roEeu mar, baS ärgerte ben jungen nod) mepr.

„3d) merbe am ©nbe ben 3"g nod) berfäumen!" fagte er plöp*
lid), rif bem SJtann ben Seitriemen auS ber §anb unb fdjrie; „§i,
pi! gep', Sucpfer, get) !"

„Unb roaS id) Dir nod) fagen mufj, Sep, menn Du mit fretnben
iPferben gu tfjuu paft, fei tmrfid)tig unb befonberS reite anfangs nicpt
aEein auS. 3n, "nb gib überhaupt ad)t auf Did), luenn Du mit
fdjarfen äöerfgeugen gu fcpaffen paft. Der Direftor pat mir gefcprieben,

uo öle
Gr«ti«deil>it der Sch»eizer Fr»»e» Z»it»»z.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. i), Sept. ly06

Der LeX vom HutenHag.
Ein Jugendleben im Institute.

ist ein kalter, nebliger Septembermorgen und das Tagen im
Gebirge noch kaum bemerkbar. Dem einsamen Talweg entlang

rollt ein Bauernwägelein, auf welchem ein Mann und ein Knabe in
ländlicher Bauerntracht sitzen.

Ersterer leitet das langsam dahintrabende Pferd und spricht sehr

lebhaft mit dem Knaben, bis dieser Plötzlich eine Wendung macht, als
ob er aus dem Wagen springen wollte.

„Ihr seid unausstehlich, Vater, mit euerer ewigen Brummerei und
mit dem unaufhörlichen Predigen; wie bin ich doch so froh, daß ich

endlich einmal fortkomme!" sagte der Knabe und stampfte mit dem
Fuße gegen die geflochtene Wagenwand, als ob er das träge Gefährt
aus Ungeduld fortstoßen wollte.

Der Vater schwieg jetzt und zog nur den Leitriemen fester um
die Hand.

„Wollte wünschen, daß da draußen es Alle so gut mit Dir meinten,
als die Deinigen!" entgegnete er endlich.

„Just als ob ich mir selbst nicht zu helfen wüßte! Gebt mir doch
nur eine Kindsmagd mit, die mich behandelt wie einen Buben von
sechs Jahren, wie Ihr es so gern gethan habt; — meint Ihr denn
nein, es ist ekelhaft!"

Daß heute der Vater immer wieder schwieg, so oft eigentlich ein
rechter Anlaß zum Grollen war, das ärgerte den Jungen noch mehr.

„Ich werde am Ende den Zug noch versäumen!" sagte er plötzlich,

riß dem Mann den Leitriemen aus der Hand und schrie: „Hi,
hi! geh', Fuchser, geh!"

„Und was ich Dir noch sagen muß, Lex, wenn Du mit fremden
Pferden zu thun hast, sei vorsichtig und besonders reite anfangs nicht
allein aus. Ja, und gib überhaupt acht auf Dich, wenn Du mit
scharfen Werkzeugen zu schaffen hast. Der Direktor hat mir geschrieben,
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bqß eb im Snftitute allertjanb neue SRafdpnen unb ©eräte gibt, ba
Eieifjt eb benn betjutfam fein. tpaft ®u ®einen ®aumen Wotft gut ein«

gebunben?"
®er Snabe antwortete nidjt unb ftedte bie tinte !panb mit bem

eingemicïetten ®aumen fcpnelt in bie Safere.
®ie iRäber raffelten auf bem fteinigen getbweg bctljin. ©nbtid)

würbe eb „grau" im SRebel unb bie ©ciume, bie am S3eg ftanben,
traten beuttieber ^erbor. ®a§ ®at erweiterte fid) unb einzelne 3ubr=
teilte mit fermer betabenen fRoheifenwägen jogen Ijeran unb fd)rieen:
„©uten SRorgen, ©aiter!" ober: „@eib jeittid) aub bem SReft geftiegen,
©roßpfteger; bon ©utenhag beraub ift ein weiter ©kg!"

„Sa, unb wir muffen um Ifatb fieben Utjr im SRartte fein. ©Sab

haben wir fdqort ?"
Stuf biefe $rage beb ©roßpftegerb gab ber nabe SOtarttfteden mit

feiner ®urmgtode Untwort, eb fdqtug fed)b.

Sefjt taud)ten tpäufer aub bem Stehet auf, aub ben genftern fd)im«
merten Siebter unb brüben am ©ahnßof teuctjtete bab rote @ignallid)t.

®er Sitte ließ ben gud)b tangfamer traben unb frag ben jungen,
ob er etWab ©Särmenbeb nehmen wolle, eb fei nod) 3eit.

,,Sd) mag nidjtb."
„Unb wenn wir bann nid)t mebr reben tönnen mitfamen, fei fd)ön

brab, Sep, unb tbu' fo, wie id) bir gefagt l)ab'. ®ab ©etb gib gleich,
wenn ®u antommft, bem ®irettor." ®er Snabe fd)Wieg.

„Unb wenn ®u wab branebft, fo wirft ®u wobt fdjreiben. 3U
©kibnad)ten werben Wir ®ir fd)on Wab febiden. ®ie gwei Unjüge
bat ®ir Unna in ben Soffer gepadt, unb baju and) ©Säfdje für bab

gange Sabr- £>aft ®u bielleid) t an bapeim nod) Wab aubgurießten ?"
Sep febnitt fid) bie Stäget, floppte bann fein $afd)enmeffer gu unb

fpiette bamit.
„Stöafd) ®id) beb Sötorgenb aud) immer mit tattern ©Saffer, bab

gibt ein frifepeb ©tut unb mad)t fräftig. ®ie SDRutter hat ®'ï and)
fedjb neue fj)anbtüd)er eingepadt."

®ab ©auernWägelein rollte jeßt burd) ben SStarft unb über ben

Sfrdjptaß hinnuf Üeflen ©abnbof.
©or biefem hielt bab ©efährte unb ber ©ater ftieg aub.

„©teibe berweit beim Sudjfer, Sep, ici) werbe ®ir eine Sarte
töfen unb ben Koffer aufgeben."

Sltb ber ©ater mit bem Soffer, ber auf bem ©Sägetdjen atb @iß

gebient hotte, in ben ©Sarteraum getreten war, fprang ber Snabe Dom

©Sagen, eilte gum ißferb unb ftreidjette eb.

„Se|t muffen Wir aubeinanber, mein lieber gud)fer; bu gehft
wieber nad) ©ntenhag gum ©roßpftegerfjof gurüd unb id) reife weit

— 66 —

daß es im Institute allerhand neue Maschinen und Geräte gibt, da

heißt es denn behutsam sein. Hast Du Deinen Daumen wohl gut
eingebunden?"

Der Knabe antwortete nicht und steckte die linke Hand mit dem

eingewickelten Daumen schnell in die Tasche.
Die Räder rasselten auf dem steinigen Feldweg dahin. Endlich

wurde es „grau" im Nebel und die Bäume, die am Weg standen,
traten deutlicher hervor. Das Tal erweiterte sich und einzelne Fuhrleute

mit schwer beladenen Roheisenwägen zogen heran und schrieen:
„Guten Morgen, Bauer!" oder: „Seid zeitlich aus dem Nest gestiegen,

Großpfleger; von Gutenhag heraus ist ein weiter Weg!"
„Ja, und wir müssen um halb sieben Uhr im Markte sein. Was

haben wir schon?"
Auf diese Frage des Großpflegers gab der nahe Marktflecken mit

seiner Turmglocke Antwort, es schlug sechs.

Jetzt tauchten Häuser ans dem Nebel auf, aus den Fenstern
schimmerten Lichter und drüben am Bahnhof leuchtete das rote Signallicht.

Der Alte ließ den Fuchs langsamer traben und frug den Jungen,
ob er etwas Wärmendes nehmen wolle, es sei noch Zeit.

„Ich mag nichts."
„Und wenn wir dann nicht mehr reden können mitsamen, sei schön

brav, Lex, und thu' so, wie ich dir gesagt hab'. Das Geld gib gleich,
wenn Du ankommst, dem Direktor." Der Knabe schwieg.

„Und wenn Du was brauchst, so wirst Du wohl schreiben. Zu
Weihnachten werden wir Dir schon was schicken. Die zwei Anzüge
hat Dir Anna in den Koffer gepackt, und dazu auch Wäsche für das

ganze Jahr. Hast Du vielleicht an daheim noch was auszurichten?"
Lex schnitt sich die Nägel, klappte dann sein Taschenmesser zu und

spielte damit.
„Wasch Dich des Morgens auch immer mit kaltem Wasser, das

gibt ein frisches Blut und macht kräftig. Die Mutter hat Dir auch

sechs neue Handtücher eingepackt."
Das Bauernwägelein rollte jetzt durch den Markt und über den

Kirchplatz hinauf gegen den Bahnhof.
Vor diesem hielt das Gefährte und der Vater stieg ans.

„Bleibe derweil beim Fuchser, Lex, ich werde Dir eine Karte
lösen und den Koffer aufgeben."

Als der Vater mit dem Koffer, der auf dem Wägelchen als Sitz
gedient hatte, in den Warteraum getreten war, sprang der Knabe vom
Wagen, eilte zum Pferd und streichelte es.

„Jetzt müssen wir auseinander, mein lieber Fuchser; du gehst

wieder nach Gntenhag zum Großpflegerhvf zurück und ich reise weit
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in baë Sanb ßinauS, in bie große SanbWirtfdjaftSfcßute itnb tontine

crft fiber's SP1-' wieber ju bir. ©ann reiten wir wiebèr auf b.aS

ipocßfetb, wo ber SSater bie Starbereifen richtet — bept' bid) ©ott
berWeit !"

Seßt fcßtug ba§ ©toctenfignat.
®er ©roßßfleger eilte tjerbei : „<So, Sei, ba ßaft ®u bie Starte,

ftecîe fie in bie 2Beftentafd)e, wenn ®u fie bertöreft, müßteft ®u bopett
jo biet jagten, iyeßt, fonft weiß ici) nid)tS ttteßr; foil id) ®ir bietleidjt
einen ©ruß ein bie Stutter unb an bie ©djwefter auëridjten?"

„SBenn SP* wollt !" antwartete ber $unge uub ftrict) bem Sterbe
bie Stäßtte.

„Itnb jetjt, bet)üt' ®id) ©ott ' @ib mir bie §anb, Sei. Sa, unb
ba muß id) ®ir nod) waS fagen. Scß bin ®ir wegen gar nictjtS böfe

- wegen gar nidjté, bamit, wenn ®ir etwa einmal ber ©ebanïe fonimcit
füllte, e§ tonnte fo fein, ®u weißt, baß id) ®ir gut bin. ®ie Stutter
läßt ®ir baS and) fagen. @o, unb jeßt eite ßinein, geß' ber grau
bort nad), ber 8ug ift fcptt ba. Sei, beßüt' ®id) ber tiebe ©ott!"

(gortfeßung folgt.)

^ßriefäaftm ôer ^leôaMtotr.

^fnra 5i in §onotpf. $cß ßabe Seine intereffante ffiarte bon
ber tßooatp richtig ermatten. Sag ift wieber ein gang neue® ©ebiet, bon
bem man feßr Wenig ßört: Sürnten, Dberbürnten, SBalb, fjitbli, äöotfg*
grübe, ©eßeibegg (mit einer §öße bon 1241 äJtcter über S0tccr)'/! .ftftttïopf
(1234), Sößfrßeibc, SBolfggrube, tßooalfi (1110), ©eßwarperg (1296), gußrner
(1000), Sungenfanatorimn SBalb, Sorf SESatb, pigerfteg, Sarwib uttb Sann.

— Sag war eine redjt refpeltabte Seiftitng itnb
eine bortrefftieße S3ereicßerung ber gcbgraßßifcßen
Stenntniffe bon Sucrer neißeren unb weiteten
Umgebung. Sin luftige® ©cßinaufcit mag eg

gewefen fein, aß ade bie ©cßüter unb begleiten*
ben Stugftügter ißren mitgenommenen P'ouimtt
augpadten, um unter freiem ipimmel jit Stittag
ju fßeifen. Sag muß naeß bem fo ergibigen
Starfcß alten trefftieß gemunbet ßaben. 3Betcß

reießen ©toff bort feßiinen Srinneruugen Bietet
fold) ein Woßtburcßbadjter unb gelungener ©ißttl*
augflug. Sg ift leießt jit glauben, baß Sit am
näcßften Sag fo giemlicß mübc Wareft. Seine
liebe Stutter war fo freunblicß, mir bie grage

naeß bem itefultat ißrer Sur felbft ju beantworten, ©age ißt, baß i-ßre
guten pießrießten ntieß l)crglicß erfreuen; fie teiften aufg neue bett SBeWcig,
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in das Land hinaus, in die große Landwirtschaftsschule und komme

erst über's Jahr wieder zu dir. Dann reiten wir wieder auf das

Hochfeld, wo der Vater die Mardereisen richtet — behüt' dich Gott
derweil!"

Jetzt schlug das Glockensignal.
Der Großpfleger eilte herbei: „So, Lex, da hast Du die Karte,

stecke sie in die Westentasche, wenn Du sie verlörest, müßtest Du doppelt
so viel zahlen. Jetzt, sonst weiß ich nichts mehr; soll ich Dir vielleicht
einen Gruß an die Mutter und an die Schwester ausrichten?"

„Wenn Ihr wollt!" antwortete der Junge und strich dem Pferde
die Mähne.

„Und jetzt, behüt' Dich Gott' Gib mir die Hand, Lex. Ja, und
da muß ich Dir noch was sagen. Ich bin Dir wegen gar nichts böse

wegen gar nichts, damit, wenn Dir etwa einmal der Gedanke kommen
sollte, es könnte so sein, Du weißt, daß ich Dir gut bin. Die Mutter
läßt Dir das auch sagen. So, und jetzt eile hinein, geh' der Frau
dort nach, der Zug ist schon da. Lex, behüt' Dich der liebe Gott!"

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkaften der Weöcrktion.

Lkara A.... in Ionathak. Ich habe Deine interessante Karte von
der Pooalp richtig erhalten. Das ist wieder ein ganz neues Gebiet, von
dem man sehr wenig hört: Dürnten, Oberdürnten, Wald, Hübli, Wolfsgrube,

Scheidegg (mit einer Höhe von 1241 Meter über Meer))'Hüttkopf
(1234), Tüßschcidc, Wolfsgrube, Pooalp (1116), Schwarzbcrg (1296), Fahrner
(160V), Lungcnsanatorium Wald, Dorf Wald, Pilgersteg, Garwid und Tann.

— Das war eine recht respektable Leistung und
eine vortreffliche Bereicherung der geographischen
Kenntnisse von Eucrer näheren und weiteren
Umgebung. Ein lustiges Schmausen »mg es

gewesen sein, als alle die Schüler und begleitenden

Ausflügler ihren mitgenommenen Proviant
auspackten, um unter freiem Himmel zu Mittag
zu speisen. Das muß nach dem so evgibigcn
Marsch allen trefflich gemundet haben. Welch
reichen Stoff von schonen Erinnerungen bietet
solch ein wohldurchdachter und gelungener
Schulausflug. Es ist leicht zu glauben, daß Du am
nächsten Tag so ziemlich müde wärest. Deine
liebe Mutter war so freundlich, mir die Frage

nach dem Resultat ihrer Kur selbst zu beantworten. Sage ihr, daß ihre
guten Nachrichten mich herzlich erfreuen; sie leisten aufs neue den Beweis,
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bag bie ïtug angeorbnete unb bcm einzelnen gatt angesagte ©inmirïung
bort Suft urtb SBaffer SBitnber mirten tann in gälten, too jahrelange mebi»
jinifcge Seganbtung gang erfotgtog tnar. — ®g ift fegr mögt möglich, bag
bag „Sneippen" Sir aueg bon ben ftetg mieberfegrenbcn böfen gingern getfen
mürbe. Sag micg miebcr bon ®ir gören unb fei gerjticg gegrüßt mitfamt
Seiner lieben Stutter.

SHarie 3 in JiecBaifj. Sie Segrünbung gu ©ueren Stätfetauf»
töfungen macgen mir um igrer ricgtigen Stuffaffung unb georbnet logifcger
Sarfiettung mitten immer greube. ®u fagft über bag ttmftetträtfet : „SOtan»
cger, ber in feinen jungen gagren in Sugern mar, mirb nocg oft, menn igm
beg Sebeng Stummer unb Stüge 3lungeln ing ©eficgt eingegraben gaben, an
bie fcgönen Sage gurûcïbcnîcn, bic er in ber fo rcigbott gelegenen gremben»
ftabt gubracgte." ®ett, bie fjeit ift bocg fegnett unb unbermerft getommen,
bie bag tteinfte Srüberlein taufen getegrt gat. Sein SBunber aber aueg,
menn bag Heine ®ing ben gangen Sag im greien fein tann. ©in fotegeg
Stufmacgfcn märe alten Sinbern gu gönnen. ®ie ©tabt mit igren fo un»
geimtieg rafeg fieg fotgenben, ja gegnfaeg nebeneinanber gergegenben 2tn»

regungen berfegt bag ©egirn ber tteinen ©tabttinber in beftänbige Stuf»

rcgitng, fie bertangen bager aueg immer naeg Stbmecggtung, fjerftreitung
unb ©efettfegaft. ©ie motten befiänbig bon Slußen angeregt merben unb
lernen eg nur fegmer, fieg mit fieg fetber gu Befcgäftigen, aug bem eigenen
Qnneren Stnregung gu fegöpfen. ©rüge mir bie lieben ©ttern unb bie lieben
Steinen nnb ®u fetbft fei natürtitg gergtieg gegrügt.

§ in ij>ee6a<fi. ®u trittft getreu in bie gugftapfen Seiner
älteren ©tgmefter; bag freut mieg. ®u gegft atfo faft atte Sage in ber
©tatt baben Srägt ber gtuß feinen Stamen mit Stccgt, ober ift bag Saben
in biefem ©emäffer mtt ©efagren berbunben? greiltcg lernt man im
fliegenben SBaffer teiegt fegmimmen, aber aueg ber ©egmimmer tann berun»
gtücten, menn er fteg forgtog über bte Saberegetn ginmegfegt, mag unter
mutmittigen unb nocg itnerfagrencn Sameraben teiegt bortommt. ®ag
munberbare ©eptembermetter, bag mir big angin gotten, gat fegeintg aueg

®icg unb Seine tieben Srüber gu fcgönen Stugftügen bertoett. Stecgt fo!
Sticgtg ©cgörtereg, atg menn ©efegmifter cinträcgtig ntiteinanber bte ©cgön»

geiten ber Statur geniegen. — Stucg ®eine Stätfetauftöfung ift riegtig. 3tcg

fege, bag $u $itg aueg um bie ©efegegniffe ber ©egenroart betümmerfi,
fonft mürbeft Su bag SBort „Stufrugr" niegt fo tebgaft mit ben fcgrecHtcgen

Vorgängen in fRugtanb in Serbinbung Bringen. — ©ei befteng gegrügt
unb grüge mir aueg Seine brübertiegen SBanbergcnoffen.

gSargttf ß in iHafcf. Stieg munbert, mie Sir jegt natg
bertangen ißaufe bie ©egute mieber betommt unb bei ber grogen gtige ber

erften ©eptembermoege baegte icg oft an Sieg, benn jegt märe eg erft reegt

fdjön gemefen im Serner Dbertanb. Su bift gar niegt attein mit Seiner
Stnficgt, bag man trog ber freien geit in ben gerien meniger ba^u tomme,
bie Stätfet reegtjeitig ju töfen. Sei gutem SBetter finbet man Stnbereg

unb ©cgönereg gu tgun. gm Umgang mit ber Statur gibt einem biefe oft
reegt fegmere Stätfet gu töfen auf, fo bag eg einen niegt nocg gu ben papiere»

nen gelüftet. Su gaft aber bocg reegt fegöne Slugftüge gemaegt unb bift
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daß die klug angeordnete und dem einzelnen Fall angepaßte Einwirkung
von Luft und Wasser Wunder wirken kann in Fällen, wo jahrelange
medizinische Behandlung ganz erfolglos war, — Es ist sehr wohl möglich, daß
das „Kneippen" Dir auch von den stets wiederkehrenden bösen Fingern helfen
würde. Laß mich wieder von Dir hören und sei herzlich gegrüßt mitsamt
Deiner lieben Mutter,

Marie I in Seevach, Die Begründung zu Eueren Rätselauflösungen

machen mir um ihrer richtigen Auffassung und geordnet logischer
Darstellung willen immer Freude, Du sagst über das Umstellrätsel: „Mancher,

der in seinen jungen Jahren in Luzern war, wird noch oft, wenn ihm
des Lebens Kummer und Mühe Runzeln ins Gesicht eingegraben haben, an
die schönen Tage zurückdenken, die er in der so reizvoll gelegenen Frcmden-
stadt zubrachte," Gelt, die Zeit ist doch schnell und unvermerkt gekommen,
die das kleinste Brüderlein laufen gelehrt hat. Kein Wunder aber auch,
wenn das kleine Ding den ganzen Tag im Freien sein kann. Ein solches
Aufwachsen wäre allen Kindern zu gönnen. Die Stadt mit ihren so

unheimlich rasch sich folgenden, ja zehnfach nebeneinander hergehenden
Anregungen versetzt das Gehirn der kleinen Stadtkinder in beständige
Aufregung, sie verlangen daher auch immer nach Abwechslung, Zerstreuung
und Gesellschaft, Sie wollen beständig von Außen angeregt werden und
lernen es nur schwer, sich mit sich selber zu beschäftigen, aus dem eigenen
Inneren Anregung zu schöpfen. Grüße mir die lieben Eltern und die lieben
Kleinen und Du selbst sei natürlich herzlich gegrüßt,

Albert I in Seebach. Du trittst getreu in die Fußstapfen Deiner
älteren Schwester; das freut mich. Du gehst also fast alle Tage in der

Glatt baden? Trägt der Fluß seinen Namen mit Recht, oder ist das Baden
in diesem Gewässer mit Gefahren verbunden? Freilich lernt man im
fließenden Wasser leicht schwimmen, aber auch der Schwimmer kann
verunglücken, wenn er sich sorglos über die Baderegeln hinwegsetzt, was unter
mutwilligen und noch unerfahrenen Kameraden leicht vorkommt. Das
wunderbare Septemberwetter, das wir bis anhin hatten, hat scheints auch

Dich und Deine lieben Brüder zu schönen Ausflügen verlockt. Recht so!

Nichts Schöneres, als wenn Geschwister einträchtig miteinander die Schönheiten

der Natur genießen, — Auch Deine Rätselauflösung ist richtig. Ich
sehe, daß Du Dich auch um die Geschehnisse der Gegenwart bekümmerst,
sonst würdest Du das Wort „Aufruhr" nicht so lebhaft mit den schrecklichen

Borgängen in Rußland in Verbindung bringen, — Sei bestens gegrüßt
und grüße mir auch Deine brüderlichen Wandergcnossen,

Margrit K in Aaset, Mich wundert, wie Dir jetzt nach der

langen Pause die Schule wieder bekommt und bei der großen Hitze der

ersten Septemberwoche dachte ich ost an Dich, denn jetzt wäre es erst recht

schön gewesen im Berner Oberland, Du bist gar nicht allein mit Deiner
Ansicht, daß man trotz der freien Zeit in den Ferien weniger dazu komme,
die Rätsel rechtzeitig zu lösen. Bei gutem Wetter findet man Anderes
und Schöneres zu thun. Im Umgang mit der Natur gibt einem diese oft
recht schwere Rätsel zu lösen auf, so daß es einen nicht noch zu den papierenen

gelüstet. Du hast aber doch recht schöne Ausflüge gemacht und bist
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ogne fgtimme Stagmegen megrmatg tüchtig eingeregnet morben. ®ag Sanb*
leben mug ®ig fontit regt geträftigt gaben. Stun roirft ®u goffenttig
regt gefunb bleiben, bamit ®u ®ig aug mieber mit ben ißreigrätfetn be*

faffert lonnft, um ein gübfgeg S3ug atg fpreig babon p tragen, gn biefer
©rmartung grüge ig ®ig befteng.

(étnft £ in 3ttciitcttfefb. Sttg ig megen bem Spgotograpgieren unb
Sßctofagren an ®icf) fgrieb, gatte icg ®e'n un^ timber 9Jîa;çcng SSilb nog
nigt gefegen, benn biefeê !am erft înapp bor ©gtug ber Stebaltion, mo ig
beffen ©ingang nur rtog lurj beftätigen tonnte. gmmergin mogte bie fiebente,
agte unb neunte geile beg Sîagfageg p meiner Slntmort an ®ig ®ir
jeigen, metgen ©inbruct ig bon ®ir gemonnen gäbe. ®en luftigen SJtaj
mögte ig nidEjt gern p einer Stntmort genötigt miffen, benn crfttict) mar
er ja nie ein greunb boin ©greiben unb jmeiteng bin idE) ja mit ber lieber*
fenbung feineg S3itbeg fc^r erfreut morben. gg fetje ign mie er leibt unb
lebt in alter feiner grögtigteit, unb ig irre mögt nigt, menn ig mir fage,
bog fein ©efigt nigt fo ftragtenb frö^Iic^ augfegen mürbe, menn er über
einem fogenannten ißftigtbrief an mig figen mügte. gg fdEjicîe igm aber

ger^tige ©rüge. ®ein SBunfg, bei ben mititärifgen SJtanöbern mittgun p
lönnen, mirb ficE) fgon nog bermirttigen, benn ein ftrantmer SGBegrmann

mirft ®u merben unb folge jiegt man mit Vergnügen pr Stttibität. 33ig

bie ffragc über ben 9tcu*33au ber Stantongfgulc mieber pr Stbftimmung
gelangen mirb, fannft ®u ©eine ©timme bann bietteigt aug in bie SBag»

fgate legen unb injmifgen ftettt fieg bie geranmaegfenbe, nog niegt fiimm»
fägige gungmannfegaft fo raacter bar in jeber SSejiegung, bag auig ber

fgärffte Sfeirtfager bott ber Ueberpugung burgbrungen fein mug, für bie

©igute, bie folg auggejeigncte ©guter geranpge, bie folg borpgtige
Sftcfuttate an ben tiinftigen jungen ©taatgbürgern errcigc, fei [teirt Opfer 511

grog. ®eine SSerteibigung gat mig magrgaft gefreut, benn ben SBagt»

fprug : „menn ig aug ©tagt« unb ©tectenpferb befäge, mürbe ig bie
fpauptfage, meine fßftigten, bog nigt barüber berfäumen", fottte in unferer
geit ber .fjalBgcit, ber gerfptitterung unb beg ba unb bort p üppig ing
Straut fgiegenben ®ittetantigmug ein jeber güngting ernftgaft p beut
feintgen magen. gg grüge ®ig atg jungen, yietberougten SBotaniter unb
goologen regt gerjtig unb Bitte ®ig, aug ber lieben ©rogmutter meine
Beften ©rüge augprigten. ®eine fRätfetauftßfungen finb rigtig.

Atice £ in Pegersfieftn. ©itere ©gulrcifc ging mögt nag
©gmcIIBrunn, bon mo ®u mir bie gübfge Ëartc fgietteft. ®icfc Baum»
tofen SBicfcngüget mit bem Btauctt Gimmel barüber mccfçn ein regteg grog*
gefügt auf. ®a leibet man nigt unter ber §i|c, aug menn fie an anberen
Orten unieibtig ift. ®a mug ein erfrtfgettbcg Süftgcn megen, fo bag man
ogne Befgügenben §ut unb ©girm im ©onnenfcgein über bie grünfamte*
nen §üget manbern mügte. gn bem geräumigen ©aftgaug mit ben gelten
SöabeftuBen, ©aftgimmern unb bem angebauten ©efettfgaftgfaat fgeint atteg
geboten p fein, mag einem Stur» unb gerienbebürftigen nur immer münjg*
bar fein !ann unb ogne gmeifet gat ba fgon manger feine ©efunbgeit unb
geiftige grifge mieber erlangt. —- ®u mareft atfo in ben gerien mieber bei
©einen lieben ©rogettern in fßeterjetl, mo ®u nigt nur für ®ig fetbet
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ohne schlimme Nachwehen mehrmals tüchtig eingeregnet worden. Das Landleben

muß Dich somit recht gekräftigt haben. Nun wirst Du hoffentlich
recht gesund bleiben, damit Du Dich auch wieder mit den Preisrätseln
befassen kannst, um ein hübsches Buch als Preis davon zu tragen, In dieser

Erwartung grüße ich Dich bestens.

Ernst L in Nrauenfekd. Als ich wegen dem Photographieren und
Velofahren an Dich schrieb, hatte ich Dein und Bruder Maxens Bild noch

nicht gesehen, denn dieses kam erst knapp vor Schluß der Redaktion, wo ich

dessen Eingang nur noch kurz bestätigen konnte. Immerhin mochte die siebente,
achte und neunte Zeile des Nachsatzes zu meiner Antwort an Dich Dir
zeigen, welchen Eindruck ich von Dir gewonnen habe. Den lustigen Max
möchte ich nicht gern zu einer Antwort genötigt wissen, denn erstlich war
er ja nie ein Freund vom Schreiben und zweitens bin ich ja mit der Ucber-
sendung seines Bildes sehr erfreut worden. Ich sehe ihn wie er leibt und
lebt in aller seiner Fröhlichkeit, und ich irre wohl nicht, wenn ich mir sage,

daß sein Gesicht nicht so strahlend fröhlich aussehen würde, wenn er über
einem sogenannten Pflichtbrief an mich sitzen müßte. Ich schicke ihm aber
herzliche Grüße, Dein Wunsch, bei den militärischen Manövern mitthun zu
können, wird sich schon noch verwirklichen, denn ein strammer Wehrmann
wirst Du werden und solche zieht man mit Vergnügen zur Aktivität, Bis
die Frage über den Neu-Bau der Kantonsschulc wieder zur Abstimmung
gelangen wird, kannst Du Deine Stimme dann vielleicht auch in die Wagschale

legen und inzwischen stellt sich die heranwachsende, noch nicht stimmfähige

Jungmannschaft so wacker dar in jeder Beziehung, daß auch der
schärfste Neinsager von der Ueberzeugung durchdrungen sein muß, für die

Schule, die solch ausgezeichnete Schüler heranziehe, die solch vorzügliche
Resultate an den künftigen jungen Staatsbürgern erreiche, sei fkein Opfer zu
groß. Deine Verteidigung hat mich wahrhaft gefreut, denn den
Wahlspruch: „wenn ich auch Stahl- und Steckenpferd besäße, würde ich die
Hauptsache, meine Pflichten, doch nicht darüber versäumen", sollte in unserer
Zeit der Halbheit, der Zersplitterung und des da und dort zu üppig ins
Kraut schießenden Dilletantismus ein jeder Jüngling ernsthaft zu dem
seinigen machen. Ich grüße Dich als jungen, zielbewußten Botaniker und
Zoologen recht herzlich und bitte Dich, auch der lieben Großmutter meine
besten Grüße auszurichten. Deine Rätselauflösungen sind richtig.

Äkice A in Jegershelm. Euere Schulreise ging wohl nach
Schwcllbrunn, von wo Du mir die hübsche Karte schicktest. Diese baumlosen

Wiesenhügel mit dem blauen Himmel darüber wecken ein rechtes
Frohgefühl auf. Da leidet man nicht unter der Hitze, auch wenn sie an anderen
Orten unleidlich ist. Da muß ein erfrischendes Lüftchen wehen, so daß man
ohne beschützenden Hut und Schirm im Sonnenschein über die grünsamtenen

Hügel wandern möchte. In dem geräumigen Gasthaus mit den hellen
Badestuben, Gastzimmern und dem angebauten Gesellschaftssaal scheint alles
geboten zu sein, was einem Kur- und Ferienbedürftigen nur immer wünfch-
bar sein kann und ohne Zweifel hat da schon mancher seine Gesundheit und
geistige Frische wieder erlangt. Du wärest also in den Ferien wieder bei
Deinen lieben Großeltern in Peterzell, wo Du nicht nur für T>ich selber
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greube holen itnb geniefjen, fonbern immer auch foldje Bringen fannft, benn
wohlgeratene unb liebeBoIIe ©ntellinbcr finb ja ber ©rofjeltern IjöchfteS ©litct.
®u haft eS Seiner guten ©tamma ju bantcn, bag ich 35ic£) bas oXIegeit

bergrtügte Correfponbentlein nennen fann. Cinber, benen nur bann ein

Sergnügen Bereitet wirb bon ben föttern, wenn fie es buret) gutes betragen
berbient hat1611, geniefjcn ihre g-reuben irgmer boppelt. Cilbe unb golfr»
martt jum ©rfjluffc ber gerien, baS ift natürlich nocf) etn Capitalbergnügen
gewefen. ©lenageric unb Cinematograph Bpten Sir nicht nur Unterhaltung,
fonbern auch Setehrung; Sit hatteft atfo BteiBcnben 3Xu|en babon. ©ewifj
war bic tieBe ©tamma gufrieben, baff Sit es borge^ogen haft, Sein Qaljr»
marttSgelb für bas BteiBenb Seleljrenbe auszugeben unb nur eine Cleinig*
teit für Caruffel unb (Süffigfetten. Sie Sluftöfung beS SßretS * ©ilbenrätfels
ift ®ir gelungen unb baS Urnftetträtfet ift, Wie ®u mit Stecht bermuteft,
etwas StaheliegenbeS. ®u gebenlft auch tpeiner ©rljolung, liebe Silice unb
münfdjeft, bafj auch ich gute gerien gemacht habe. ga, ich 6<n m biefer
ffeit wohl am weiteften herumgetommen bon ©udj allen, geh Bin ja mit
©uch, mein tieBeS junges Söltlein unb mit noch Bielen anberen üBer fjügel
unb Xäler gewanbert, Bin mit ber ©ifenbaljn unb mit bem ©djiff ge*
fahren, ha^e unter allerlei gäljrlichteitett, auch unter Stngft unb Sangen
hohe Serge beftiegen, habe mich an reichen Staturfchönhcitcn erlabt, bic
^Reichtümer bon ©tufeen unb fdjönen Sauten ftubiert, war fröhlich Beim
gefelligen CurleBen, genofj bie wadjfenbe ©efunbljeit unb freute mich an
reicher SBieberfeljenSfreube — alles ohne §aft unb gagen bon meinem alt
bertrauten Pag am ©djreibtifch aus, bon betn ich mich n>tht Zu trennen
bermag. (Solche 5ßhantafie»gerien tonnen erfrifchen, wie bte tatfädjltd) ®e*

noffenen es tljun, boch mug man bas erft an fidj felber erfahren, ehe man
eS glaubt. Xtnb bann pafjt biefe Slrt bon gérien für bas Sllter unb nicht
für bie gugenb. Stun, gehab Sich wohl unb fei herzlich gegrüßt, ©rüge
mir auch Bie liebe ©tamma unb Seine guten ©rofjeltcrn.

(grnttta gs JXftce, <£ffa gl in |>f. Raffen. Seine Carte
bom fchönen SRIjein, liebe ©ttima, hQt mich recht überrafcht. ®ort hatten
meine ©ebanfen Sich alfo in ben gerien zu fuchen. ®u wirft Sidj mit
Catjnfahrcn mtb Saben bergitügt haben, llitb bann muff ja baS ©täbtcljen
(Stein eine Wahre gunbgrube bon Slltertümern aller Slrt fein unb bie Ilm«
gebung bietet reiche lanbfchaftlicfje Steize. @S hat mich recht gefreut, bag
®u bort an mich gebacïjt haft. SUS bie Unzertrennlichen fdjicCtet gljr wir
bann eine reizenbe Carte bom fjoljentafien, bie ich ®udj Pfzßch berbante.
SluS ©ueren jubelijben Qurufen am frühen ©torgen ©uerer Slbreife tonnte
ich Bie frettbige llngebitlb ermeffen, bon welcher gp' erfüllt wäret, gp'
feib ja wahre ©emfen, bie felbft nach ftrenger ©äntiStour bei ber .ffeimtep
noch letc£)tfügig einprfdjreiten unb am ©torgen mit ber ©onne fd)Dn wieber

fingenb aufftehen. ©o etwas zu beobachten, thut wahrhaft wohl. ®ie Serge
üben eben einen eigenen gauber auS; fie loden mit unwiberftehlicpr ®e«

Walt, nehmen alle Craft für fidj in Slnfpruch unb geben foldje berzehnfacp
wieber zurüct. SBenn man ftdj bentt, bag man auf ber flachen ©Bene bte

gleiche ©trecEe unter ben gleichen Slnftrengungen zu gehen hätte, man Würbe
eS taugt aushalten; bte Craft unb ber SBtXXe würben bor ber fjeit ausfegen.
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Freude holen und genießen, sondern immer auch solche bringen kannst, denn
wohlgeratene und liebevolle Enkelkinder sind ja der Großeltern höchstes Glück.
Du hast es Deiner guten Mamma zu danken, daß ich Dich das allezeit
vergnügte Korrespondentlein nennen kann. Kinder, denen nur dann ein

Vergnügen bereitet wird von den Eltern, wenn sie es durch gutes Betragen
verdient haben, genießen ihre Freuden immer doppelt. Kilbe und Jahrmarkt

zum Schlüsse der Ferien, das ist natürlich noch em Kapitalvergnügen
gewesen. Menagerie und Kinematograph bpten Dir nicht nur Unterhaltung,
sondern auch Belehrung; Du hattest also bleibenden Nutzen davon. Gewiß
war die liebe Mamma zufrieden, daß Du es vorgezogen hast, Dein
Jahrmarktsgeld für das bleibend Belehrende auszugeben und nur eine Kleinigkeit

für Karussel und Süssigkeiten. Die Auflösung des Preis-Silbenrätsels
ist Dir gelungen und das Umstellrätsel ist, wie Du mit Recht vermutest,
etwas Naheliegendes. Du gedenkst auch meiner Erholung, liebe Alice und
wünschest, daß auch ich gute Ferien gemacht habe. Ja, ich bin in dieser

Zeit wohl am weitesten herumgekommen von Euch allen. Ich bin ja mit
Euch, mein liebes junges Bölklein und mit noch vielen anderen über Hügel
und Täler gewandert, bin mit der Eisenbahn und mit dem Schiff
gefahren, habe unter allerlei Fährlichkeitep, auch unter Angst und Bangen
hohe Berge bestiegen, habe mich an reichen Naturschönheitcn erlabt, die

Reichtümer von Museen und schönen Bauten studiert, war fröhlich beim
geselligen Kurleben, genoß die wachsende Gesundheit und freute mich an
reicher Wiedersehensfreude alles ohne Hast und Jagen von meinem alt
vertrauten Platz am Schreibtisch aus, von dem ich mich nicht zu trennen
vermag. Solche Phantasie-Ferien können erfrischen, wie die tatsächlich
Genossenen es thun, doch muß man das erst an sich selber erfahren, ehe man
es glaubt. Und dann paßt diese Art von Ferien für das Alter und nicht
für die Jugend. Run, gehab Dich wohl und sei herzlich gegrüßt. Grüße
mir auch die liebe Mamma und Deine guten Großeltcrn.

Kmma K AUce, Klsa A in St. Kallrn. Deine Karte
vom schönen Rhein, liebe Emina, hat mich recht überrascht. Dort hatten
meine Gedanken Dich also in den Ferien zu suchen. Du wirst Dich mit
Kahnfahren und Baden vergnügt haben. Und dann muß ja das Städtchen
Stein eine wahre Fundgrube von Altertümern aller Art sein und die

Umgebung bietet reiche landschaftliche Reize. Es hat mich recht gefreut, daß

Du dort an mich gedacht hast. Als die Unzertrennlichen schicktet Ihr mir
dann eine reizende Karte vom Hohenkasten, die ich Euch herzlich verdanke.

Aus Eueren jubelnden Zurufen am frühen Morgen Euerer Abreise konnte
ich die freudige Ungeduld ermessen, von welcher Ihr erfüllt wäret. Ihr
seid ja wahre Gemsen, die selbst nach strenger Säntistour bei der Heimkehr
noch leichtfüßig einherschreiten und am Morgen mit der Sonne schon wieder

singend aufstehen. So etwas zu beobachten, thut wahrhaft wohl. Die Berge
üben eben einen eigenen Zauber aus; sie locken mit unwiderstehlicher
Gewalt, nehmen alle Kraft für sich in Anspruch und geben solche verzehnfacht
wieder zurück. Wenn man sich denkt, daß man auf der flachen Ebene die

gleiche Strecke unter den gleichen Anstrengungen zu gehen hätte, man würde
es kaum aushalten; die Kraft und der Wille würden vor der Zeit aussetzen.



gijr JHnöer, bic ghr fo not) on ben SBergen rtto^nt, bofj bie ©ntfernung eg

geftattet, faft jebe SBocfje int ©ommer einen Sprung hinauf gu tljun, ghr
mifjt gar nicEjt, mie ghr baburclj beborgugt feib öor Sünberen, metdje bie

heimatlichen §üget für SBerge nehmen unb fich nur burclj getriebene unb
gemalte ©cfjilberungen ein Söitb bon ber h ehren SBergmelt machen muffen,
gdj mitt gerne fehen, mohin bie nächfte Sour ©uetj führen mirb. Sie
Stätfel, ließe ©mma, haft richtig aufgelöft unb für Seine fdfimen Sülpen«

Blumen bante ich ®it recht Ijergtich- ©eib befteng gegrüßt alle brei unb
grüfjt mir auch bie Keßen ©Item.

fatter S in gSafet. DB ghr ®uch mopl einen begriff machen
lönnt bon ber freubigen Ueßerrafcljung, bie ghr burch UeBerfenbung
beg reigenben ©ruppenbilbeg bereitet hobt, ©in §oct| bem jungen ißhoto«
graben fccim, ber bag reigenbe SBilb jufammengeftettt ttitb feftgehatten hat
unb biele ©rüfje bem lieben jungen S8oII, bag fich m'r f° freunblidj üorgu«
ftelten !am. gm SSorbergrunb bag ©chroefternpaar SDtaubp unb ©ueffi
©acher, bann fjang unb Sünna §ug unb meine Keßen getreuen ©chreiberlein
SSMtcr, Sttärli unb fjanneti ©iegmart — mag für eine allerliefifte ©efett«
fdfjaft bieg ift. Sag Keine ipantteli hätte ich foft nicht mehr gelaunt, fo ift
eg getoachfen. geh meinte Beim erften SBIicl, eg märe fittärli. Süßer auch
ber lünftige gttgenieur hat trefflich ©chritt gehalten mit ber Qeit, meldfe
baê Senlen unb ©treBen bem Knaben mit fixerem ©riffel in bag ©efidjt
geidjnet. ffilärli mar unruhig im Süitgenblicl ber Süufnahme, nun ift fie ein
Bigchen berfchmommen, aber bocE) bag fleißige unb gemiffenhafte Stärli, mie
ein jeber neue SBrief eg immer aufg Steue mieber geigt. — Stach Seiner
©chilberung mufj bag ©t. galobgfeft eine gang erhebenfce geier gemefen
fein. ©0 etmag Bleibt lange in ©rinnerung unb Iröftigt bag patriotifepe
©efüljl. —• Söei ber anbauernben ©onnenroärme beg erften ©eptemberbrittelg
mufj bag tägliche SBaben unb ©djmimmen im lüljlen 3îhein ein mahrer
ipochgenufj gemefen fein. SRomentan ift eg aber Wühler gemorben; bie SBerge

geigen frifdje ©chneehauBen. Stimm hergliche ©rüfe auch füt Seine greunbe
§eini unb fjang.

^färfi § in gSafef. ghr hobt aber bodj einen ibealen |>aug«
tjerrn, mie eg nicht biele gibt: gm ©ommer lägt er ©mi) bag fjöfli boll
SBaffer laufen, bamit ghr barin ein fröhliche® SBab nehmen lönnt unb Bei
geeignetem SESetter im SBinter thut er bag gleiche, bamit ghr eine priöate
©igbahn gur S8emt|ung hobt- Seh h°6e barum Sünna unb fjang, bie na«
türlich beg Çaugherrn eigene Sinber fittb, mit gang befonberem SBohlmoIIen
betrachten tnüffen. $um ©chlufj beg SBabcbergnügeng fpenbete grau §ug
ber luftigen ©efettfeijaft ben SBieruljrthee unb ©uere liebe SDtamma ftiftete
bag ©fjbare bagu. Sag bieg ein fe|r geitgemäfjer unb menfcherfreunblicher
©ebonle mar, mirb Sein ftetg lebhafter Süppetit beftätigen. geh hätte bag
Keine fjanneli, bag fo munter im SÜBaffer plätfcljerte unb jebem mutroilligen
©prifer jauchgenb ©tartb hielt, auch fbafjljaft taufen mögen, turg, eg märe
mir ein rechteg Vergnügen gemefen, bie luftigen Sîheinlinber in ihrem ©lement
gu fehen. Katharina gmfelb, ©uerem guten Srineli, bie bei grau ©affer
im Sülpenpof, too ghr in Sungern Süufenthalt genommen hattet, mit heute
ben 11. September, mo ich biefeS fcpreibe, Oolte 50 gahre bient unb noch

Ihr Kinder, die Ihr so nah an den Bergen wohnt, daß die Entfernung es

gestattet, fast jede Woche im Sommer einen Sprung hinauf zu thun, Ihr
wißt gar nicht, wie Ihr dadurch bevorzugt seid vor Anderen, welche die

heimatlichen Hügel für Berge nehmen und sich nur durch geschriebene und
gemalte Schilderungen ein Bild von der hehren Bergwelt machen müssen.

Ich will gerne sehen, wohin die nächste Tour Euch führen wird. Die
Rätsel, liebe Emma, hast Du richtig aufgelöst und für Deine schönen
Alpenblumen danke ich Dir recht herzlich. Seid bestens gegrüßt alle drei und
grüßt mir auch die lieben Eltern.

Matter S in Basel. Ob Ihr Euch wohl einen Begriff machen
könnt von der freudigen Ueberraschung, die Ihr mir durch Uebersendung
des reizenden Gruppenbildes bereitet habt. Ein Hoch dem jungen
Photographen Heini, der das reizende Bild zusammengestellt und festgehalten hat
und viele Grüße dem lieben jungen Volk, das sich mir so freundlich vorzustellen

kam. Im Vordergrund das Schwesternpaar Maudy und Guessi
Sacher, dann Hans und Anna Hug und meine lieben getreuen Schreiberlein
Walter, Klärli und Hanneli Siegwart — was für eine allerliebste Gesellschaft

dies ist. Das kleine Hanneli hätte ich fast nicht mehr gekannt, so ist
es gewachsen. Ich meinte beim ersten Blick, es wäre Klärli. Aber auch
der künftige Ingenieur hat trefflich Schritt gehalten mit der Zeit, welche
das Denken und Streben dem Knaben mit sicherem Griffel in das Gesicht
zeichnet, Klärli war unruhig im Augenblick der Aufnahme, nun ist sie ein
bischen verschwommen, aber doch das fleißige und gewissenhafte Klärli, wie
ein jeder neue Brief es immer aufs Neue wieder zeigt, — Nach Deiner
Schilderung muß das St, Jakobsfest eine ganz erhebende Feier gewesen
sein. So etwas bleibt lange in Erinnerung und kräftigt das patriotische
Gefühl, — Bei der andauernden Sonnenwärme des ersten Septemberdrittels
muß das tägliche Baden und Schwimmen im kühlen Rhein ein wahrer
Hochgenuß gewesen sein. Momentan ist es aber'kühler geworden; die Berge
zeigen frische Schneehauben, Nimm herzliche Grüße auch für Deine Freunde
Heini und Hans,

Klärli S in Basel. Ihr habt aber doch einen idealen Hausherrn,

wie es nicht viele gibt: Im Sommer läßt er Euch das Höfli voll
Waffer laufen, damit Ihr darin ein fröhliches Bad nehmen könnt und bei
geeignetem Wetter im Winter thut er das gleiche, damit Ihr eine private
Eisbahn zur Benutzung habt. Ich habe darum Anna und Hans, die
natürlich des Hausherrn eigene Kinder sind, mit ganz besonderem Wohlwollen
betrachten müssen. Zum Schluß des Badcvergnügens spendete Frau Hug
der lustigen Gesellschaft den Vieruhrthee und Euere liebe Mamma stiftete
das Eßbare dazu. Daß dies ein sehr zeitgemäßer und menschenfreundlicher
Gedanke war, wird Dein stets lebhafter Appetit bestätigen. Ich hätte das
kleine Hanneli, das so munter im Wasser plätscherte und jedem mutwilligen
Spritzer jauchzend Stand hielt, auch spaßhaft taufen mögen, kurz, es wäre
mir ein rechtes Vergnügen gewesen, die lustigen Rheinkinder in ihrem Element
zu sehen, Katharina Jmfeld, Euerem guten Trineli, die bei Frau Gasser
im Alpenhos, wo Ihr in Lungern Aufenthalt genommen hattet, mit heute
den 11, September, wo ich dieses schreibe, volle SO Jahre dient und noch
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immer fo fleißig -ttnb bcrgnugt ift, bcrmetbc ictj meine ganj befonbere $oä)*
actjtung. SBetctje Summe bon Eingebung unb treuefter tßfttdjterffiltung
liegt boct) in einem fotctjen Seben bereinigt, ©ê getjt mir mie @uct); auctf
icE) Ifätte eg aß eine ©jre unb aß reinen ©enujj empfunben, mit bem treuen
„Srineti" ju plaubetn, rnenn eg auf bem S3änfct)en bor bem §aufe fafj unb
ftricfte. Qct) mürbe unbermerft ein 33itb bon biefer treuen ©eete aufge»
nommen pabeit, bag fie nacrer in ber Seitung Ptte finben müffen aß
einen Semcß, mie tjodt) eine fotcïfe ftiÏÏe Sebengarbeit in ber Stc£)tung ftetft.
fjtjr tjabt bie Stätfet richtig aufgctöft. Sei ÇergXidt) gegrüfjt unb grüfje mir
audi) Seine liebe Wamma, grftutein fjba, bag tieine fjanneti famt Seinen
©efpietinnen : Stnna, Waubp unb ©ueffi.

^Prets-^Utfef.
1 6 8 9 4 5 eine Strt bon ffteib
2 9 4 5 ber äufjerfte Seit eineg Singeg.
3 4 5 3 6 4 ein grofjeg Saitb.
4 6 3 5 eine fdftimme ©igenfcpaft.
5 3 6 7 6 4 ein Seit beg gimmerë.
6 4 1 9 5 3 4 ein tjoct) gelegener Seit ber ©djmeij.
79416489756 ein Ort in Seutfctjtanb.
8 9 4 1 6 4 ein fc£jn?eigerifct)cr Drtgttame.
9 4 1 6 7 9 ein Wäbctjenname.
7 3 4 5 6 ein frtjöner SJaum.
6 9 4 3 6 7 ein bibtifdjer Warne.

Sie Stnfanggbuctfftaben bon oben nact) unten getefen ergeben ben Sîamen
eirteë fdfön gelegenen Jîurortcê in ber ©ctgoeij.

^Preis-lteBus.
£ &.

^Pteis-^inienrätfef fut bie ^feinen.
So mie bag ©rfte ijetfjen Äinber,
©in ©dfufterbidtjter auct) nicpt minber;
Sag ßmeite, fein getjacft, geftopft,
fftt bünite §aut ift eë geftopft;
Sag ©auje ift ein brottiger Wann,
Ser ©ucf) jum Sachen bringen fann.

Jlufföfung ber "gUtfef in 8:
tp r e i 8 » Il m ft e 11 r ä t f e t : Sutern — SRunget.

Sitbenrätfet: Stuf — Stutfr, Stufrütjr.

SRebaltton unb Vertag : gran ©life § one g g er in ©t. ©aßen.
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immer so fleißig mnd vergnügt ist, vermelde ich meine ganz besondere
Hochachtung, Welche Summe von Hingebung und treuester Pflichterfüllung
liegt doch in einem solchen Leben vereinigt. Es geht mir wie Euch; auch
ich hätte es als eine Ehre und als reinen Genuß empfunden, mit dem treuen
„Trineli" zu plaudern, wenn es auf dem Bänkchen vor dem Hause saß und
strickte. Ich würde unvermerkt ein Bild von dieser treuen Seele
aufgenommen haben, das sie nachher in der Zeitung hätte finden müssen als
einen Beweis, wie hoch eine solche stille Lebensarbeit in der Achtung steht,
Ihr habt die Rätsel richtig ausgelöst. Sei herzlich gegrüßt und grüße mir
auch Deine liebe Mamma, Fräulein Ida, das kleine Hanneli samt Deinen
Gespielinnen: Anna, Maudy und Guessi.

Wreis-Mtfel.
16 8 9 4 5 eine Art von Kleid
2 9 4 5 der äußerste Teil eines Dinges,
3 4 5 3 6 4 ein großes Land.
4 6 3 5 eine schlimme Eigenschaft,
5 3 6 7 6 4 ein Teil des Zimmers,
6 4 1 9 5 3 4 ein hoch gelegener Teil der Schweiz,
79416489756 ein Ort in Deutschland,
8 9 4 1 6 4 ein schweizerischer Ortsname.
9 4 1 6 7 9 ein Mädchenname,
7 3 4 5 6 ein schöner Baum,
5 9 4 3 6 7 ein biblischer Name,
Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen ergeben den Namen

eines schön gelegenen Kurortes in der Schweiz,

Wreis-Wevus.
H à.

Mreis-Silvenrätsel für die Kleinen.
So wie das Erste hechen Kinder,
Ein Schusterdichter auch nicht minder;
Das Zweite, fein gehackt, gestopft,

In dünne Haut ist es geklopft;
Das Ganze ist ein drolliger Mann,
Der Euch zum Lachen bringen kann.

Auflösung der Wätsel in Wr. 8:
Preis-II mstellrätsel: Luzern — Runzel,
Silbenrätsel: Auf — Ruhr, Aufruhr,

Redaktion und Verlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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